BDKJ gegen Rechtsextremismus
Beschluss der Diözesanversammlung vom 2. Dezember 2006

Einleitung:

Als Katholische Jugendverbände stehen wir für Demokratie und Selbstbestimmung. Wir sind präventiv tätig und prägend für ein selbstbewusstes Leben. In unserer Arbeit mit und für unsere Mitglieder sind wir immer wieder von gesellschaftlichen und politischen Einflüssen herausgefordert. Einer dieser Einflüsse heißt Rechtsextremismus.

In vielseitiger Form breitet sich rechtes Gedankengut auch in NRW aus. Laut Verfassungsschutz steigt die Zahl der Neonazis bundesweit. Rechtsextremismus findet immer mehr Anhänger in allen gesellschaftlichen Schichten, insbesondere der bürgerlichen Mitte.

Eine unbekannte Zahl der Mitglieder in Verbänden, Messdiener und andere christlich orientierte Jugendgruppen öffnen ihre Ohren für rechtes Gedankengut, Kinder und Jugendliche bewegen sich bewusst nur unter Menschen gleicher Kultur und Hautfarbe. Wir tragen eine Verantwortung, unsere Mitglieder aufzuklären und als Verbände Offenheit gegenüber anderen Kulturen und Nationen zu zeigen. Unsere Position in dieser Sache sollte von einer großen Öffentlichkeit wahrgenommen werden, Gleichgesinnte sollten motiviert werden den Weg für Friede und Gerechtigkeit zu gehen.

Unser Weg: 
1. Der Diözesanausschuss wird beauftragt, zur Ermittlung der Verbreitung rechten Gedankenguts ein geeignetes Instrument zu finden und zu erstellen. Dieses wird den Mitgliedsverbänden in einer Ausarbeitungszeit von sechs Monaten an die Hand gegeben. Im Anschluss daran befasst sich der Diözesanausschuss mit dem sich daraus resultierenden Handlungsbedarf. Die Ergebnisse werden dem Integrationsausschuss zur Verfügung gestellt.
2. Der Diözesanvorstand wird beauftragt, diese Thematik auf die Landesebene zu tragen, um auch andere Diözesanverbände zu motivieren, sich auszutauschen und (mit uns) daran zu arbeiten.

3. Der BDKJ Diözesanverband Köln entwickelt eine öffentlichkeitswirksamen Aufklärungsaktion.







